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Wie Mobilien-Leasing vom 
„Infrastruktur-Paket” profitieren kann
Eine Übersicht

Die Bundesregierung plant mit einem umfassenden Infrastruktur-Son-
dervermögen Wirtschaftswachstum zu fördern. Der Klimawandel bleibt 
dabei eine Priorität, da der Wandel zu einer klimaneutralen Wirtschaft 
im Rahmen des European Green Deal weiter vorangetrieben werden 
muss. Leasing-Gesellschaften spielen eine Schlüsselrolle, indem sie Unter-
nehmen helfen, Investitionen kapitalschonend zu tätigen. Die Autoren 
beschreiben in ihrem Text, wie Leasing als flexible Finanzierungslösung 
sowohl zur wirtschaftlichen Erholung und Erreichung von Klimazielen bei-
trägt. � (Red.)

Die Bundesregierung steht vor der Auf-
gabe, neben den vielfältigen globalen 
Herausforderungen dringend notwen-
dige Wirtschafts- und Wachstums-
impulse zu setzen. Das 500 Milliarden 
Euro schwere „Infrastruktur-Sonder-
vermögen” nimmt dabei eine zentrale 
Rolle ein. Zu erwarten ist, dass von den 
daraus resultierenden Investitionen ins-
besondere Unternehmen entlang der 
Wirtschaftskette der Baubranche pro-
fitieren werden.

Doch angesichts des voranschreitenden 
Klimawandels sollte die Transformation 
hin zu einer klimaneutralen Wirtschaft, 

wie sie im European Green Deal fest-
geschrieben ist, weiterhin hoch priori-
siert werden. Das gilt ungeachtet der 
„Stop-the-Clock”-Initiative der EU, die 
vielen Unternehmen nun mehr Zeit für 
die Umsetzung ihrer Nachhaltigkeits-
berichterstattung einräumt. Denn als 
Teil des EU- „Omnibus”-Pakets, das 
insgesamt auf eine Vereinfachung gel-
tender ESG-Reportings zielt, geht es 
hierbei nicht darum, die vereinbarten 
EU-Nachhaltigkeitsziele aufzuweichen, 
sondern durch eine Konsolidierung 
bestehender Bestimmungen weniger 
Bürokratie und größere Wettbewerbs-
fähigkeit zu schaffen.

Leasing-Gesellschaften können gleich 
mehrfach von der Dynamik beider 
Entwicklungen profitieren. Denn einer-
seits können Unternehmenskunden 
über unterschiedliche Leasing-Modelle 
auch ohne Einsatz eigener wertvoller 
Liquidität am erhofften Aufschwung 
teilhaben. Andererseits unterstützt 
Leasing den Wandel weg von einem 
reinen Eigentums- und hin zu einem 
nachhaltigeren Nutzungsmodell der 
Weiter- und Wiedernutzung und damit 
zu einer ressourcenschonenden Kreis-
laufwirtschaft.

Verbesserte  
Rahmenbedingungen

Bessere Rahmenbedingungen für die 
Wirtschaft und eine Belebung der 
Konjunktur hatte sich die Bundes-
regierung zu ihrem Start weit oben 
auf die Agenda gesetzt. Mit einer 
Ertüchtigung der Infrastruktur und 
einem Sondervermögen von 500 Mil-
liarden Euro will sie die Weichen für 
ein langfristiges wirtschaftliches und 
gesamtgesellschaftliches Wachstum 
stellen.1 Das dürfte unter anderem der 
Bauwirtschaft den lang erhofften Auf-
schwung bringen.

In diesem Zuge könnten auch Herstel-
ler von Baumaschinen- und -anlagen 
ebenso wie Produzenten von Bau-
materialien oder auch Transport- und 
Logistikfirmen profitieren. Doch um 
große und lukrative Aufträge an-
nehmen und ausführen zu können, 
bedarf es moderner Maschinen- und 
Fuhrparks, qualifizierten Personals, 
neuester Technik und hochwertiger 
Materialien. 

Wenn Unternehmen entlang der 
Wertschöpfungskette der Baubranche 
darauf kapitalschonend über Leasing-
Modelle nicht zurückgreifen können, 
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müssen sie entsprechende Investitions-
entscheidungen treffen. Diese aber 
lasten mitunter schwer auf ihrer Liqui-
dität und ihren Bilanzen. Auf der an-
deren Seite agieren Banken aufgrund 
strengerer Eigenkapitalanforderungen 
restriktiver bei der Vergabe von Unter-
nehmenskrediten.

Das unterstreicht auch die Bank Len-
ding Survey (BLS) der Europäischen 
Zentralbank (EZB) für das zweite 
Quartal 2025. Demzufolge bleiben 
die Kreditstandards der Banken des 
Euroraums bei der Unternehmensfi-
nanzierung für diesen Zeitraum stabil 
auf hohem Niveau, nachdem sie in den 
Vorquartalen zugelegt hatten. Deut-
sche Kreditinstitute nahmen abermals 
eine Nettoverschärfung vor.2

Umso wichtiger werden für Bau-
unternehmen im Speziellen und für 
den Mittelstand im Allgemeinen al-
ternative Finanzierungslösungen wie 
eben Leasing, die die eigene Liquidität 
schonen und es ihnen ermöglichen, 
am lang erhofften Aufschwung zu 
partizipieren.

Aber auch unabhängig von der aktuel-
len Bedeutung, die Leasing angesichts 
des Sondervermögens für Infrastruktur 
als flankierende oder alternative Finan-
zierungslösung gerade für den Mit-
telstand zukommt, hat es sich schon 
lange branchenübergreifend als fester 
Bestandteil im Finanzierungsmix vieler 
Unternehmen etabliert. Analysen zu-
folge lag die Leasing-Quote im Vorjahr 
bei 15,6 Prozent, die Mobilienleasing-
Quote sogar bei 26,1 Prozent.3 

Nach der Definition des Bundesver-
bands Deutscher Leasing-Unterneh-
men (BDL) ist die Leasing-Branche 
sogar „Deutschlands größter Investor” 
– im wirtschaftlich herausfordernden 
Jahr 2024 mit einem Investitionsvolu-
men von 80,4 Milliarden Euro.4 Auch 
wenn Pkw mit einem Anteil von 63 
Prozent und Nutzfahrzeuge mit 13 
Prozent insgesamt mehr als drei Viertel 
des Mobilienleasing-Marktes ausma-
chen, kommen Bau- und Produktions-
maschinen zusammen immerhin auf 
zehn Prozent. Das schließlich unter-
streicht sowohl den Aufholbedarf wie 

auch das vorhandene Wachstums-
potenzial dieser Bereiche.

Zugang zu modernen  
Investitionsgütern

In der Baubranche wird das Sonderver-
mögen Infrastruktur immer wieder mit 
einem Befreiungsschlag für die Bau-
wirtschaft gleichgesetzt. Angesichts 
des Infrastruktur-Investitionsstaus der 
zurückliegenden Jahrzehnte – auf 
kommunaler Ebene beträgt dieser 
mittlerweile 186 Milliarden Euro5 – ist 
dies nur allzu nachvollziehbar. Das gilt 
auch für den Wunsch der Baubranche, 
dass alle vorhandenen Kapazitäten 
dafür genutzt und eingesetzt werden 
sollten. 

Doch gerade kleinere und mittelgroße 
Betriebe der Bauwirtschaft könnten 
Gefahr laufen, letztlich vor dem sprich-
wörtlichen Bauzaun dieses Booms zu 
stehen, weil sie unzureichenden Zu-
griff auf moderne Technologien und 
Maschinen haben. Es sei denn, sie ver-
fügen über die notwendige Liquidität, 
ihre Maschinen- und Fuhrparks ent-
sprechend auf- und auszurüsten.

In diesem Umfeld können und sollten 
Leasing-Gesellschaften mit Recht auf 
ihre Stärken als Anbieter flankieren-
der Finanzierungslösungen hinweisen. 
Denn diese ermöglichen es Unterneh-
men, ihre Fuhr- und Maschinenparks 
eigenkapital-, liquiditäts- und kredit-
linienschonend immer auf dem neu-
esten Stand zu halten, bei gleichzeitig 

hoher Flexibilität. Dank gleichbleiben-
der monatlicher Raten bietet Leasing 
zudem eine verlässliche Kalkulations-
grundlage und hohe Planungssicher-
heit.

Gerade mit Blick auf die Aufbruchstim-
mung, dass das Infrastruktur-Sonder-
vermögen vor allem in der Baubranche 
entfachen dürfte, sind Unternehmen 
somit bestens positioniert, um diesen 
Aufwind für das Wachstum des eige-
nen Betriebs zu nutzen und damit nicht 
zuletzt auch einen wichtigen Beitrag 
zur Erreichung der Nachhaltigkeitsziele 
zu leisten. 

Von dem 500 Milliarden Euro um-
fassenden Sondervermögen werden 
100 Milliarden Euro in den Klima- und 
Transformationsfonds fließen, der 
unter anderem in die energetische 
Gebäudesanierung, die Dekarbonisie-
rung der Industrie und den Ausbau er-
neuerbarer Energien investieren wird.6 
Das schließlich unterstreicht, dass der 
Wandel hin zu einer klimaneutralen 
Wirtschaft nicht in Konkurrenz zur 
notwendigen Ertüchtigung der in 
die Jahre gekommenen Infrastruktur 
steht, sondern ein essenzieller Teil da-
von ist.

Transformation zur  
klimaneutralen Wirtschaft 

Die für den Klima- und Transformati-
onsfonds vorgesehenen 100 Milliarden 
Euro stellen angesichts viel höherer In-
vestitionsbedarfe nur einen Bruchteil 

Abbildung 1: Objektgruppen

(Quelle: Bundesverband Deutscher Leasing-Unternehmen (BDL).)

Pkw ist die größe Objektgruppe
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dessen dar, was Deutschland an Mit-
teln braucht, um bis zur Mitte dieses 
Jahrhunderts klimaneutral zu werden. 
Hierfür sind etwa fünf Billionen Euro 
erforderlich. Verteilt auf die bis zur 
angestrebten Klimaneutralität im Jahr 
2045 verbleibende Zeit, entspricht das 
jährlichen Investitionsbedarfen von 
durchschnittlich 191 Milliarden Euro, 
also 5,2 Prozent des deutschen Brutto-
inlandsprodukts.7 

Auf EU-Ebene zeichnet sich ein ebenso 
von großen Finanzierungslücken ge-
prägtes Bild. Um bis zum Jahr 2050 
zu einer klimaneutralen Wirtschaft zu 
werden, muss die EU massive Investi-
tionen in saubere Energietechnologien 
tätigen. Allein für das Erreichen des 
Emissionsreduktionsziels von 40 Pro-
zent bis 2030 bedarf es gemäß Schät-
zungen der Europäischen Kommission 
260 Milliarden Euro an zusätzlichen 
jährlichen Investitionen.8 Für die Fi-
nanzierung dieses Übergangs hatte 
die EU-Kommission Anfang des Jahres 
2020 den detaillierten Investitionsplan 
für den European Green Deal vor-
gelegt. Diesem zufolge sollen in den 
kommenden zehn Jahren öffentliche 
und private Investitionen in Höhe von 
mindestens einer Billion Euro mobili-
siert werden.9 

Als Leasing-Partner des deutschen 
Mittelstands und Teil der Commerz-
bank Gruppe bekennt sich die Com-
merz Real Mobilienleasing GmbH 
zum Pariser Klimaabkommen und zur 
Agenda 2030. Wir, die Commerz Real 
Mobilienleasing GmbH, wollen den 
Wandel Europas zum ersten klima-
neutralen Kontinent nicht nur beglei-
ten, sondern gemeinsam mit unseren 
Kunden und Partnern aktiv mitgestal-
ten.

Das tun wir, indem wir auch dank 
der engen Zusammenarbeit mit der 
Commerzbank eine breite Palette an 
Objekten zur Energie-, Wärme- und 
Mobilitätswende finanzieren, über 
eine besondere Strukturierungsex-
pertise insbesondere bei höheren 
Investitionsvolumina verfügen und 
Unternehmen dabei partnerschaftlich 
unterstützen, ihre Produktionsver-
fahren energieeffizienter aufzustellen 

oder auf innovative Technologien um-
zurüsten. 

Um unserer Verantwortung gerecht zu 
werden, haben wir als Teil der Com-
merz Real Gruppe daher für alle drei 
ESG-Dimensionen – Umwelt (E – En-
vironment), soziale Verantwortung (S 
– Social) und gute Unternehmensfüh-
rung (G – Governance) – klare Ziele in 
unserer ESG-Strategie definiert.10 

Nachhaltiges Leasing  
für die Zukunft

Denn der Wandel weg von einem 
reinen Eigentums- und hin zu einem 
nachhaltigeren Nutzungsmodell ist 
ebenso ressourcenschonend wie auch 
förderlich für die Etablierung einer 
Kreislaufwirtschaft. Investitionsgüter 
so lange wie möglich in einem guten 
Betriebszustand zu halten und damit 
viele Möglichkeiten der Wieder- und 
Weiterverwendung- und -verwertung 
zu schaffen, zahlt genau darauf ein. 

Diese nutzenoptimierte Behandlung 
der Leasing-Objekte ist ein elementarer 
Grundgedanke unseres unternehme-
rischen Handelns. Deshalb stellen wir 
kontinuierlich sicher, dass mindestens 
90 Prozent unserer Leasing-Objekte 
nach Vertragsende weiterhin genutzt 

werden – unter anderem durch Ver-
längerung des Leasing-Vertrags oder 
Verkauf des Leasing-Objekts an den 
Leasing-Nehmer.

Doch die Weiternutzung von Leasing-
Objekten allein reicht nicht aus, um die 
ambitionierten Ziele der EU auf dem 
Weg zur Klimaneutralität bis 2050 zu 
erreichen. Allein in Deutschland – wie 
zuvor erwähnt – sind Investitionen in 
Höhe von fünf Billionen Euro nötig, um 
die grüne Transformation zu meistern.11 
Einen Beitrag dazu können ökologisch 
nachhaltige Leasing-Objekte leisten. 
Daher haben wir uns das strategische 
Ziel gesetzt, bis 2030 mindestens 250 
Millionen Euro ökologisch nachhaltiges 
Neugeschäft abzuschließen. 

Als ökologisch nachhaltig gelten Lea-
sing-Engagements, wenn sie ökolo-
gische Zwecke fördern. Gemeinsam 
mit den Kollegen der Commerzbank 
schauen wir hierbei genau hin und 
stufen die Leasing-Objekte anhand 
eines festen Prüfschemas12 ein. Um 
dessen Qualität und Aktualität sicher-
zustellen, wird das Schema jährlich 
durch eine externe Ratingagentur 
überprüft.

Diese ökologisch nachhaltigen Lea-
sing-Objekte helfen bei der Erreichung 

Abbildung 2: Ansätze zur Berechnung von Leasing-Portfolio

(Quelle: Bundesverband Deutscher Leasing-Unternehmen (BDL).)
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der ambitionierten Klimaziele der EU. 
Doch angesichts unseres eigenen Ziels, 
die Emissionen unseres Finanzierungs-
portfolios bis spätestens 2050 auf 
Nettonull (Net Zero)13 zu reduzieren, 
bedarf es weiterer Maßnahmen und 
nicht zuletzt auch standardisierter Me-
thoden und belastbarer Daten. Nur da-
mit lässt sich Klarheit darüber schaffen, 
wie groß der Einfluss eines Leasing-
Objekts auf die Umwelt ist.

Daten sind  
unerlässlich

Auch wir stehen damit in der Verant-
wortung, die Emissionen der von uns 
finanzierten Engagements sukzessive 
zu verringern. Der erste Schritt ist hier-
bei die größtmögliche Senkung der 
vermeidbaren Emissionen, während 
die verbleibenden, unvermeidbaren 
Treibhausgase im zweiten Schritt 
durch hochwertige Klimaschutzpro-
jekte im Bereich des CO2-Entzugs und 
der -Vermeidung kompensiert werden 
sollen.

Dazu braucht es Klarheit, wie groß der 
Einfluss eines Leasing- und Mietkauf-
objekts auf die Umwelt ist, wofür der 
sogenannte Carbon Footprint genutzt 
werden kann. Der CO2-Fußabdruck, 
auch als Carbon Footprint bezeichnet, 
stellt den ökologischen Fußabdruck 
dar, den menschliche Aktivitäten auf 
unserem Planeten hinterlassen. 

Er umfasst sämtliche direkten und in-
direkten Treibhausgasemissionen, die 
durch Individuen, Dienstleistungen 
oder Produkte innerhalb eines be-
stimmten Zeitraums verursacht wer-
den, wobei häufig ein Zeitraum von 
einem Jahr betrachtet wird.14 Diese 
Emissionen werden in äquivalenten 
Tonnen Kohlendioxid (CO2e)15 gemes-
sen.

Die Erhebung und Berechnung eines 
solchen Carbon Footprints erfolgt ge-
mäß dem Greenhouse Gas Protocol 
(GHG), welches die Emissionen in drei 
Kategorien unterteilt:16 

›	 Scope 1: Direkte Emissionen aus  
	 Quellen, die von Unternehmen be- 
	 sessen oder kontrolliert werden.

›	 Scope 2: Indirekte Emissionen aus  
	 der Erzeugung eingekaufter Elektri- 
	 zität, Wärme oder Kühlung.
›	 Scope 3: Alle weiteren indirekten  
	 Emissionen, die aus Aktivitäten  
	 resultieren, die nicht im Besitz der  
	 Unternehmen sind oder von ihnen  
	 kontrolliert werden.
 
Leasing-Unternehmen generieren 
grundsätzlich nur geringe Emissionen 
unmittelbar aus ihrem eigenen Ge-
schäftsbetrieb, sogenannte Scope-1- 
und -2-Emissionen. Jedoch entstehen 
die Emissionen der Leasing- und Miet-
kaufobjekte vornehmlich mittelbar 
aus den Aktivitäten der gesamten 
Wertschöpfungskette, welche als Sco-
pe-3-Emissionen bezeichnet werden. 
Scope-3-Emissionen der Leasing-Ge-
ber werden dabei großteils von ihrem 
Leasing-Portfolio beeinflusst: Je treib-
hausgasintensiver die Leasing- und 
Mietkaufobjekte sind, umso mehr hat 
dies einen negativen Einfluss auf die 
eigene CO2-Bilanz.

Derzeit gibt es zwei Ansätze, nach 
denen die Emissionen eines Leasing-
Portfolios berechnet werden können. 
Nach dem Branchenansatz werden die 
Emissionen für Leasing-Objekte nicht 
objektspezifisch erfasst. Die Emis-
sionen werden anteilig (basierend auf 
dem Wert der Kreditforderung) an-
hand der Branchenzuordnung des Lea-
sing-Nehmers aus den Emissionen des 
Leasing-Nehmers berechnet. Dieser 
Ansatz wird oftmals von Banken ver-
folgt, da diese den genauen Verwen-
dungszweck von Krediten (zu denen 
auch (forfaitierte) Leasing-Forderun-
gen gehören) zum Teil nicht im Detail 
kennen. Alternativ hierzu steht der 
Objektansatz, bei dem die spezifische 
Daten des (einzelnen) Leasing-Objekts 
errechnet werden.

Die Emissionen unseres Portfolios wur-
de im Jahr 2024 erstmals nach dem 
Objektansatz mittels einer webbasier-
ten Datenbank, dem sogenannten Car-
bonXplorer des PS Teams17, erhoben. 
Aufbauend auf den internationalen 
Standards des Greenhouse Gas Proto-
cols (GHG)18 werden die Scope-3-Emis-
sionsdaten für die Nutzungsphase 
erhoben. 
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In Kategorien eingeteilt (zum Beispiel 
Pkw – Kleinwagen), können über diese 
Datenbank, auf Grundlage von exter-
nen, belastbaren Quellen und Exper-
tenwissen, repräsentative, einheitliche 
CO2-Äquivalentswerte und Objektver-
brauchswerte ausgewiesen werden.
Dieser Ansatz ermöglicht eine objekt-
spezifische Betrachtung der Emissio-
nen der Nutzungsphase und gibt damit 
Raum für die Steuerung des Portfolios 
Richtung Net Zero.

Die Zukunft  
der Nachhaltigkeit 

Mitte April hat der Rat der Euro-
päischen Union dem „Stop-the-
Clock”-Vorschlag der EU-Kommission 
zugestimmt. Als Teil des ersten „Om-
nibus”-Pakets, das die ESG-Berichter-
stattung für Unternehmen insgesamt 
vereinfachen soll, verschiebt „Stop-
the-Clock” unter anderem die Nach-
haltigkeitsberichterstattungspflicht 
gemäß Corporate Sustainability Re-
porting Directive (CSRD). Damit haben 
Unternehmen der „zweiten Welle” 
nun zwei Jahre mehr Zeit, um entspre-
chende Anforderungen umzusetzen. 
Kleine beziehungsweise mittelgroße 
kapitalmarktorientierte Kapitalge-
sellschaften erhalten sogar drei Jahr 
CSRD-Aufschub.19 

Insgesamt sollen beide „Omnibus”-
Pakete die ESG-Berichterstattung 
verschlanken und damit die Wett-
bewerbsfähigkeit der Unternehmen 
in der EU stärken – für die Schaffung 
eines günstigeren und nachhaltigeren 
Geschäfts- und Investitionsumfelds. 
Dafür soll der Verwaltungsaufwand 
für große Unternehmen um mindes-
tens 25 Prozent, für KMU sogar um 
mindestens 35 Prozent reduziert wer-
den.20 

Während manche darin einen Abge-
sang auf die Nachhaltigkeitsagenda 
Europas sehen, begrüßen andere den 
Vorstoß hin zu weniger Bürokratie, 
zu einer Entlastung von Unterneh-
men und zu einer schnelleren und 
besseren Umsetzung von Nachhaltig-
keitsberichterstattungsverordnungen 
wie eben der Corporate Sustainability 
Reporting Directive (CSRD) oder auch 

der Corporate Sustainability Due Dili-
gence Directive, (CSDDD). Dies stellt 
einen notwendigen Schritt hin zu einer 
Vereinfachung der bisher sehr büro-
kratischen und zu detaillierten Umset-
zungsmaßnahmen dar. 

Gleichzeitig hat das Ziel, die Transfor-
mation hin zu einer europaweit klima-
neutralen Wirtschaft und Gesellschaft, 
weiterhin höchste Priorität. Zudem 
kann, wenn Nachhaltigkeitsberichter-
stattungspflichten mit angemessenem 
Aufwand umgesetzt werden können, 
das nachhaltige Wirtschaften noch 
stärker in den Vordergrund gestellt 
werden. 

Denn Transparenz schafft Wissen und 
Vertrauen. Ebenso können eine Überar-
beitung, Straffung und Konsolidierung 
der Nachhaltigkeitsberichterstattungs-
verordnungen zu einer noch konkrete-
ren, besser messbaren und damit auch 
wirkungsvolleren Umsetzung entspre-
chender Praktiken führen, auch in der 
Leasing-Branche. Am Ende aber bleibt 
die zentrale Bedeutung einer klimaneu-
tralen Wirtschaft bestehen.
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